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160. Predigt 12-01-08 Wanne-Eickel

Text(e): Eph 4, 15 u.a.
Thema: Jahresthema 2012 "Wir wollen wachsen, bis wir Christus erreicht haben!" nach Eph 4, 15


Liebe Gemeinde, liebe Freunde!
(KLICK!)
Vorbemerkung: Wenn Euch die ersten Minuten der Predigt bekannt vorkommen, dann liegt es daran, dass ihr heute Morgen schon den neuen Gemeindebrief gelesen habt.
Nun zur Predigt über unser "Gemeinde-Jahresthema.
Da leben wir als Familie nun schon seit über zehn Jahren im Ruhrgebiet und wir waren noch nicht einmal am Baldeneysee. Auch mit der Magnetschwebebahn in Wuppertal sind wir noch nie gefahren, obwohl das auch nicht weit weg ist. In Dortmund die DASA, die Deutsche Arbeitsschutz Ausstellung? Ebenfalls Fehlanzeige, hat unsere Familie noch nicht besucht, obwohl das eine richtig tolle Ausstellung sein soll.
Ihr kennt das sicherlich. Auch Ihr kennt in Eurer näheren Umgebung lohnenswerte Ziele. Trotzdem habt Ihr die noch nie angesteuert. "Wir haben ja noch Zeit, das kann man ja noch irgendwann mal machen..." So lauten unsere Ausreden.
(KLICK!)
Nun gibt es ja nicht nur geographische Ziele. Auch in unserem persönlichen Leben sehen wir Dinge, die wir erreichen wollen. Auch da kennen wir lohnenswerte Ziele. Seien es ganz alltägliche Wünsche: weniger Stress im Beruf oder in der Familie haben, dann: mehr lesen, meine Hobbys intensivieren, mal eine Wochenendreise vielleicht ohne Kinder machen... Oder wir haben Vorstellungen, wie wir als Person noch besser sein könnten: nicht mehr so schnell wütend werden, öfter mal Leute einladen, abnehmen, noch besser Zuhören lernen, liebevoller sein. Ganz allgemein können wir vielleicht so zusammenfassen: meine positiven Charaktereigenschaften stärken und meine negativen vermeiden. 
Was sind deine persönlichen Ziele? Was möchtest du in deinem Leben erreichen?
Und hoffentlich haben wir auch Ziele in unserem geistlichen Leben, lohnenswerte Ziele: Regelmäßiger Stille Zeit machen, ein biblisches Buch richtig studieren, meine geistlichen Gaben besser kennen lernen, mich endlich für eine Mitarbeit in der Gemeinde entscheiden, lernen offener über meinen Glauben zu reden, noch liebevoller mit anderen umgehen. Anders gesagt: Wie kann ich die Früchte des Geistes in meinem Leben düngen?
(KLICK!)
Gal 5, 22 + 23a "Die Frucht des Geistes aber ist: Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue, Sanftmut und Selbstbeherrschung."

Bei welchem dieser Begriffe bleibst du hängen? Wo spürst du, da fehlt mir noch etwas, da wünsche ich mir mehr von? All das und noch viel mehr gehören zu dem guten Land, dass uns Gott versprochen hat.

1. Es ist ein gutes Land! Oder: Der Zuspruch
(KLICK!)
Leider  - wie schon die Israeliten bei der Wüstenwanderung - leider denken wir oft, dass das Alte doch besser ist. "Eigentlich geht es mir doch so ganz gut in meinem Leben! Ich habe mich ganz gut eingerichtet. Mit meinen Schwächen habe ich mich so einigermaßen arrangiert. Warum also soll ich mich verändern? Lohnen sich die Mühen, dieses neuen Land ein zunehmen? Stehen meine Mühen in einem guten Verhältnis zu dem, was am Ende dabei für mich herauskommt?"
(KLICK!)
Hm, hier müssen wir uns gegenseitig Mut machen! Wir müssen uns öfters sagen: "Ja, es lohnt sich! Das Land, dass Gott für uns vorbereitet hat, es ist ein besseres Land!" Und das wünsche ich mir für uns alle: Diesen Glauben, dass das neue Land, wirklich besser ist als unser momentanes Leben. Und ich wünsche uns den Mut, es immer wieder den anderen zu sagen.
Ich wünsche uns, die tiefe Überzeugung, dass das Neue unserer Mühen wert ist. Schließlich hat Gott selbst für uns dieses gute Land bereitet, das wir einnehmen dürfen. Gott selbst hat für uns ein neues Leben erschaffen, in das wir langsam hinein wandern können. Dann muss es doch einfach gut sein!
Nur: Wo geht es eigentlich hin? Wie ist das neue Land? Wie sieht es da aus?

2. Was ist in diesem Land? Oder: Wo geht die Reise eigentlich hin?
(KLICK!)
Wir haben schon so eine Ahnung, wie es in diesem Land aussehen könnte. Wir kennen so einige Landmarken, einige erstrebenswerte Ziele.
Ich möchte das noch ergänzen. Schlag nach bei Paulus: Im 4. Kapitel des Epheserbriefes - aus dem auch unser Jahresthema stammte - listet Paulus einiges auf. Ich möchte euch das mal kurz vorstellen.
(V12) In jeder Gemeinde gibt es berufene Apostel, Propheten, Evangelisten, Hirten und Lehrer. Durch diese Menschen werden wir aufgebaut und vollendet werden.
(KLICK!)
(V13) - Wir sollen im Glauben immer mehr eins werden.
- Wir sollen den Sohn Gottes immer besser kennen lernen.
- Wir sollen zu mündigen Christen heranreifen.
- Wir sollen zu einer Gemeinde werden, in der Christus mit der ganzen Fülle seiner Gaben wirkt.
(V14) - Wir sollen nicht länger wie unmündige Kinder sein. Die lassen sich von jeder beliebigen Lehrmeinung aus der Bahn werfen. Oder sie fallen auf Täuschungsmanöver hinterlistiger Menschen herein.
Sicher: Wir könnten hier nun lange über diese Ziele nachdenken. Doch das würde den Rahmen dieser Predigt sprengen. Vielmehr habe ich da wieder einige Fragen an uns:
- Sind wir in dieser Gemeinde wirklich eine Einheit im Glauben? Oder könnte das noch besser sein?
- Kennst du den Jesus schon so richtig gut? Hast du ihn erkannt?
- Kannst du dich als einen mündigen Christen bezeichnen?
- Haben wir den Eindruck, dass Jesus wirklich mit seiner ganzen Fülle in unserer Gemeinde wirkt?
Seht ihr, hier haben wir noch ganz viel unbekanntes, gutes Land vor uns, dass wir einnehmen können. Nun bleibt aber noch eine weitere, letzte Frage:
3. Wie kommen wir in dieses Land? Oder: Hilfreiche Gemeinde 
(KLICK!)
a) Womit fängt Paulus eigentlich dieses Kapitel an? Was ist ihm am allerwichtigsten, wenn er über unser Leben als Christen nachdenkt, wenn er uns Tipps geben möchte, wie christliches Leben gelingt? Was sind seine Hilfen, wenn er uns den Weg in das neue Land zeigen möchte?
Er fängt mit der Gemeinde an! Genauer gesagt: Es geht um die Einheit der Gemeinde. Paulus beginnt seine Ermahnungen mit dem Gemeindeleben. In den folgenden Kapiteln wird die ganze Vielfalt des menschlichen Lebens behandelt. Da geht es um Lügen, Sexualität, dem Umgang mit Geld, das Verhältnis von Frau und Mann usw.
(KLICK!)
Doch am Anfang steht das Leben des Einzelnen in und mit der Gemeinde.
Und nun frage ich mich: Ist denn nicht vieles von dem späteren ... wichtiger, brisanter? Sind denn die ständigen Konfliktfelder Ehe, Familie, Beruf, Geld nicht von größerer Bedeutung?
Wenn wir Paulus hier folgen, dann ist das Leben in der Gemeinde das Erste und das Wichtigste für alles weitere. Dein Leben in und mit der Gemeinde ist entscheidend. Alles andere folgt daraus.
Alle deine anderen Lebensbereiche leben aus deiner Existenz in der Gemeinde. Wer sich auf den Weg in das neue Land machen möchte,  der braucht die Hilfe seiner Mitchristen. Wenn unser Verhältnis zur Gemeinde nicht stimmt, dann wackelt unsere gesamte christliche Existenz.
(KLICK!)
b) Doch wie können wir uns gegenseitig auf dem Weg helfen? Auch da lässt uns Paulus nicht allein. Auch da hilft er uns weiter. Im 15. Vers heißt es: (V15) "Wir wollen wir die Wahrheit in Liebe leben und zu Christus hinwachsen, dem Haupt der Gemeinde." Ganz Wörtlich heißt es: "Wahrheit redend aber in Liebe wachsen wir zu ihm hin im Ganzen, welcher ist das Haupt, Christus!"
Die Wahrheit aussprechen, doch mit ganz viel Liebe. Das ist der Weg, wie wir wachsen können. Es ist nicht immer einfach, die Wahrheit über sich zu hören. Doch da, wo mir das jemand in Liebe sagt, da kann ich das ertragen. Wenn mir ein Schüler, der schon die ganze Stunde über gestört hat, am Ende zu mir sagt: "Na, Herr Knieper, die Stunde heute war aber nicht gut!" Dann kann ich das gar nicht hören. Dann mag das sogar stimmen, aber diese Kritik werde ich mir wahrscheinlich nicht zu Herzen nehmen. Es fehlt eben die Liebe, die Agape! Wenn aber meine Frau mir z.B. sagt: "Hör mal zu, so wie du gerade mit Julian umgegangen bist, ist das echt nicht o.k.!" Dann fällt mir es leicht, diese Kritik, die stimmt, anzunehmen. Denn ich bin mir der Liebe meiner Frau sicher.
Ich denke, dass ist ein guter Weg, den wir in diesem neuen Jahr einschlagen können. Uns mehr und deutlicher die Wahrheit sagen. Die Wahrheit über Gott und Jesus. Und die Wahrheit über mich selber. Wir sind darauf angewiesen, dass jemand von außen uns auf Fehlentwicklungen in unserem Leben aufmerksam macht. Wir brauchen jemand aus unserer Gemeinde, der uns unser brachliegendes Potential zeigt. Wir brauchen Brüder und Schwestern, die uns Möglichkeiten zeigen, wie wir unser Leben besser Leben können. Wir brauchen Mütter und Väter im Glauben, die uns dabei helfen, zu mündigen Christen zu werden.
Denk einmal kurz darüber nach, wem du eigentlich schon immer mal etwas sagen wolltest. Sei es Kritik, sei es Lob, sei es Ermutigung...
Und, warum sagst du es ihm oder ihr nicht? In Liebe! Das ist der Weg zum Wachstum, der Weg in das neue Land.
Abschluss
(KLICK!)
Ich komme zum Schluss. Neulich übrigens war ich endlich einmal im Westfälischen Museum für Archäologie in Herne. So oft bin ich schon daran vorbeigefahren. Richtig klasse war das, ein ganz besonders gut gelungenes Museum. Dieses "neue Land" hat sich wirklich gelohnt.
Ich bin gespannt auf unser neues Jahr. Wir werden gemeinsam neue Teile dieses guten Landes entdecken. Und dann hoffentlich auch einnehmen wollen. So viel unentdeckten Raum gilt es zu betreten. 
Lasst uns losgehen und uns gegenseitig Mut zusprechen und die Wahrheit in Liebe sagen.

AMEN
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